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Bald ein raues kaltes Rauschen, Dass der dunkle Forst erkracht; Bald ein Flüstern, Kosen, Lauschen, Wie die stillste Frühlingsnacht. Bald der Himmel, bald die Sonne, Bald die Wolken, bald der Schnee – Wie der Liebe erste Wonne, Wie der Liebe erstes Weh. Bald das Jauchzen, bald die Trauer In der aufgeregten Brust – Und noch halb in Winterschauer, Und schon halb in Frühlingslust. Bald ein ungestümes Ringen, Bald ein Frieden sonntagsstill – O, was wirst du mir noch bringen Schöner, stürmischer April? Julius Rodenberg . 1831-1914  Wir gratulieren allen Lesern, die im April Geburtstag haben und  wünschen ihnen Gesundheit, Glück und viele sonnige Tage. Erste Frühlingsboten 



50 Jahre Ak�ve Senioren Bie�gheim-Bissingen eV Mitgliederversammlung Kronenzentrum 21.03.2018 April 2018 Ausgabe 74, Seite 2 Kaum zu glauben, dass es tatsächlich einige Personen gibt, die schon seit 1968 Mit-glied des Vereins sind, der ursprünglich als Verein für „Altenhilfe“ gegründet wurde.    Seit damals hat sich nicht nur der Name und der Vereinssitz ge-wandelt. Nach der Lan-desgartenschau 1989 dur)e der Verein, samt neuem Namen, in den Bürgertreff Enzpavillon einziehen, wo alle hoffen, die kommen-den 50 Jahre bleiben zu dürfen.  Im späteren Interview von Renate Wendt mit Alt-OB Manfred List, Roland Hellmann und Erika Banhardt griff sie die damali-ge Situa7on und Entwicklung des Ver-eins und ihren heu7gen Stellenwert in der Gesellscha) noch einmal auf. Für die Zuhörer im Saal waren es interes-sante Details, die den wenigsten bis dahin bekannt waren. Als die Veranstaltung am Mi=woch um 14:00 Uhr startete, waren alle Kosten und Mühen vergessen, welche das Vorbereitungs-Team rund um Renate Wendt nicht gescheut ha=en.  Der Saal war gefüllt mit freudig  angereis-ten Mitgliedern und Gästen. Vor dem Spaß kommt bekanntlich die Arbeit. Deshalb erhielten vor dem Ein-lass in den großen Saal alle Mitglieder ein Exemplar der Jubiläumsbroschüre, sowie eine S7mmkarte und manche noch eine zusätzliche blaue Karte, wel-che im späteren Verlauf der Veranstal-tung den sichtbaren Beweis für viele fleißige Helfer im Hintergrund deutlich machen sollte.  

Renate Wendt erklärte gleich zu Anfang noch mal die Modalitäten der Wahl der Vorstände und Stefan Hoffer über-nahm den Part des Wahlleiters. Kurz und bündig wurden die Vor-stands- und Ausschuss-mitglieder eins7mmig wiedergewählt. Karl-Heinz Peter als Proto-kollführer hat nicht mehr kandidiert. An seiner Stelle wurde Eri-ka Amrhein gewählt. Neue Kassenprüferin wurde nach zweijähri-ger Amtszeit Hartmut Binders nun Gerda Ma-ria Hink. Nach dieser Prozedur war der ge-mütliche Teil an der Reihe. Auf der Bühne im Kronenzentrum war schon fleißig dekoriert. Die Hauskapelle ha=e ihre Instrumente vorgeglüht, die Tische waren bereits eingedeckt. Kaffee und Kuchen warteten auf den Verzehr. Renate Wendt ließ kurz die Vergangen-heit Revue passieren, um dann ge-schickt den Bogen über die Gegenwart in die Zukun) zu spannen. Nach ihr re-ferierte der derzei7ge OB J. Kessing über das Verhältnis der Stadt Bie7g-heim-Bissingen zu seinen älteren Bür-gern. Er brachte, ganz wie es sich ge-hört, ein Geburtstagsgeschenk für uns Jubilare mit. Das erinnerte ein wenig an Hans-Dietrich Genscher: „Let’s talk about Schecks Baby!“  Weil die Pavillon-Dancers noch auf sich warten ließen, übernahm Stefan Hoffer unter Unterstützung der Kapellen-Musiker schnell die Rolle des Bänkel-Sängers und berichtete über die Mori-taten böser Räuber, die den Wirt Aloys Klein überfielen. Die ha=en jedoch nicht mit dem Wirt—pardon mit dem  
Roland Hellmann, Renate Wendt, Manfred List, Erika Banhardt 

Neu im Vorstand: Erika Amrhein OB Jürgen Kessing 
Stefan Hoffer 



50 Jahre Ak�ve Senioren Bie�gheim-Bissingen eV Mitgliederversammlung Kronenzentrum 21.03.2018 April 2018 Ausgabe 74, Seite 3 Hund des Wirtes - gerechnet, welcher das Diebs-gesindel mu�g stellte und seinem Herrn das Leben re�ete. Leider überlebte der Schäferhund dieses nicht, wurde aber durch einen Marmorstein im Garten seines Herrn geehrt. Diese Geschichte je-denfalls ha�e eine �efe Moral, wonach der Hund manchmal der bessere Mensch sei. An diesem Nachmi�ag jedoch gab es noch viele gute Men-schen, die nichts anderes im Sinn ha�en als die Zuschauer zu erfreuen.  Da waren zunächst die Tänzer nicht als Zuckerpup-pe aus der Bauchtanz-Gruppe sondern als geübte Sportler der Line-Dance- und der Square-Dance-Forma�onen, die wieder einmal mit viel Tempera-ment und aufregenden Kostümen entzückten.  Renate Wendt überraschte uns mit einer Präsen-ta�on über das Gedächtnistraining, indem sie die-ses einem neuen Mitglied, Erich Matauschek, anhand einiger musikalischer Gruppen-Bilder mit so grün-blühenden Beispie-len aus dem Pavillon, zu vermi�eln gedachte.  Danach erfreute uns der allseits geachtete Mund-artdichter Hans Fleischle mit zweien seiner amüsanten Gedichte über das Älter-Werden und das Vergessen. Bravo, Herr Fleischle, wir haben uns alle sehr amüsiert.  Am Ende des Tages dur4en wir noch das Können der Chorverei-nigung genießen, wo-nach wir uns alle ins 
Foyer begaben, um die schier überbordenden Ti-sche voller Köstlichkeiten zu stürmen und uns noch das ein oder andere Gläschen mit alkoholi-schen Getränken zu gönnen, bis wir uns nach und nach auf den Heimweg machten.  Um es nicht zu vergessen, Renate ließ von Profis einen Film über die gesammelten Ak�vitäten, die in unserem Verein sta;inden, drehen und uns vorführen, wozu wir doch so alles fähig sind - in unserem Alter! Eines wissen wir aber genau: Wir können stolz sein auf uns alle und unsere Leistun-gen! Im Grunde erinnerte die gesamte Veranstaltung an die Vorbereitungen auf das weihnachtliche Festes-sen. Es müssen Besorgun-gen und Einkäufe erledigt werden. Gemeinscha4lich werden Überlegungen über die Gestaltung der Feier angestellt. Am Ende stehen einige in der Kü-che und zaubern die herr-lichsten Gerichte, wäh-rend andere sich ein Pro-gramm zur Bespaßung ausdenken. Im Nach-hinein betrachtet, ha�e man viel Arbeit, aber auch viel Freude mit der Familie und der ganze Budenzau-ber ist, wie immer, viel zu schnell vorüber. Nun kann man sich wieder auf kommende Ereignisse freuen.     @r 

Line-Dance-Gruppe Square-Dance-Gruppe 
Hans Fleischle Zum Abschluß das Buffet  Mit dem Gesangsbeitrag des CVB-Chors endete die Jubiläumsfeier   



Workshop „Papier, Malen, Schni�“ mit Ursula Hartl April 2018 Ausgabe 74, Seite 4 Passend zur Ausstellung „Drei treffen zusammen“ gab es am 22.2.2018 einen Workshop: Papier, Ma-len, Schni&. Ausgerüstet mit meiner besten run-den Fingernagelschere und einer geraden Papier-schere habe ich erwartungsvoll meinem ersten Scherenschni& entgegengesehen.  Zuerst gab uns Ursula Hartl ei-nen kurzen Überblick. Der Ur-sprung des Scherenschni&s kommt aus Persien. Sie selbst kam durch einen Workshop in der Kunstakademie in Ludwigs-burg zu dieser Technik.  Es muss nicht immer Papier sein, z.B. gibt es auch Künstler die große Bilder in Teichfolie ausschneiden. Auch waren die Vorreiter der Trickfilmserien Scheren-schni&e. Bestehend aus 300 000 Bildern.  Und dann ging es für uns los. Erster Grundsatz: nicht kleben. Zweitens sollte man vorher überle-gen, was mache ich und wie möchte ich es darstel-len? Posi<v oder Nega<v? Helles oder dunkles Pa-pier? Ursula Hartl ha&e alles für uns dabei. Genü-gend Schneidema&en, verschiedene Cu&er, S<?e, farbiges und weißes Tonpapier.  Wir haben uns vor-sichtshalber erst Skiz-zen auf ein Papier ge-macht und dann mit einem spitzen Cu&er ange-fangen auszuschneiden. Die drei Profidamen der Ausstellung haben das natürlich frei Hand ge-macht. Je nachdem was man für ein Papier und mit welcher Technik man arbeitet, sind Scheren z. T. gar nicht so gut zu gebrauchen. Heute hä&e ich meine nicht gebraucht.  
Eine Ausführung in „absichtslosem Skizzieren“ fin-de ich auch sehr interessant. Da kann man seiner Phantasie einfach freien Lauf lassen. Was wegge-schni&en ist – ist weg; fällt dann nicht so sehr auf. Man kommt recht schnell in das Ausschneiden rein. Und auch die Cu&er sind spitz und scharf. Pflaster wurden gebraucht und waren genug da. Wir haben viel gelacht dabei und es hat uns allen Spaß gemacht, diese Art des Scherenschni&s ken-nen zu lernen.          ea Eine Arbeit von Ursula Hartl Pavillon-Kolleg am Donnerstag, 12. April 2018 Frida Kahlo “Ich male keine Träume” Die neueste Frida-Kahlo-Aus-stellung mit erweiterten Räumen und Frida-Gemälden, die in Europa noch nie zuvor gesehen wurden. Über 100 Replik-Gemälde, Fotos, historische Videos und die Mög-lichkeit, Fridas magische Welt zu betreten. Wir fahren mit dem Bus nach Baden-Baden TP: Bahnhof Bie<gheim-Bissingen, 09:00 Uhr.  Preis pro Person: 35 € Fahrkarten beim Service-Team nachfragen. 



Pavillon-Frühstück Februar 2018 April 2018 Ausgabe 74, Seite 5 Endlich wieder mal ein Pavillon-Frühstück! Der Saal war natürlich voll und es war ein wunder-barer klarer und kalter Wintermorgen! Alle Gäste freuten sich schon auf den dampfenden Kaffee zur allgemeinen Aufwärmung. 
An zwei langen Tischen waren wieder alle Köstlich-keiten aufgebaut, die einem die Wahl schwer machten. Hier erst einmal einen ganz herzlichen Dank an das Serviceteam, das sich so viel Mühe gemacht hat! Nachdem dann der Hunger ges*llt war, warteten alle gespannt auf das Vortrags-programm, das mit dem Thema „Gärten – Paradiese auf Erden“ ja schon auf das kom-mende Frühjahr eins*mmte.  Der Referent, Winfried Cramer, früherer Rektor aus In-gersheim und ausgewiesener Gartenspezia-list, ließ eine bunte Gartenschau an uns vo-rüberziehen. „Wir haben den biblischen Au7rag, unsere Erde zu bewahren“ – dieses Mo8o stand am Anfang des  hochinteressanten Vor-trags, der durch großforma*ge Bilder und Skizzen von Gärten und Gartenanlagen in unserer Gegend ergänzt wurde. Nun folgte eine abwechslungsreiche Reise durch die großen Gärten der Welt und durch die Jahr-hunderte. Es begann mit den Gärten in den Niloa-sen, die die Ägypter anlegten, die spanischen Gär-ten, besonders in Granada, wo der Einfluss der Araber eine große Rolle spielte, die Gärten der as-syrischen Herrscher an Euphrat und Tigris, die eine 

Demonstra*on der Macht waren und von vielen Tieren bevölkert wurden, bis hin zu den alten Grie-chen. Die legten ihre Sportanlagen und Tempel in Gärten, die mit Bäumen, Büschen und vielen Blu-men dekoriert wurden. Ein durchaus aktuelles  Beispiel in Bie*g-heim ist der Japangarten, der aus Anlass der Landesgartenschau im Jahre 1989 von Fach-leuten aus Kusatsu errichtet wurde und der mit symbolischen Gebirgen, Schluchten, Wasserfällen und Flussläufen den Kreislauf des Wassers in der Natur darstellt. Ein Gar-tenkleinod mi8en in unserer Stadt! Weiter geht die Gartenreise nach Frank-reich, wo der „Sonnenkönig“ Ludwig XIV in Versailles monumentale Gartenanlagen mit traumha7en Wasserspielen als Ausdruck seiner Macht anlegen ließ, bis zu den be-rühmten Klostergärten von St. Gallen, die schon im Mi8elalter Maßstäbe setzten. Eine ganz andere Richtung finden wir dann in Eng-land, wo natürlich gehaltene Landscha7sparks mit frei wachsenden Bäumen zum Sinnbild für den freien, ungebundenen Menschen werden. Auch der Englische Garten in München erinnert an diese Richtung. Auch in unserer unmi8elbaren Umgebung finden wir natürlich schöne Gartenanlagen: Von der Wil-helma bis zum Rosensteinpark, von Monrepos und dem Ludwigsburger Schloss bis hin zum Lusthaus und Fürstenstand im Forst – überall erleben wir die Faszina*on des Gartens, der für viele Men-schen eine Sehnsucht geworden ist, ein Ort der Ruhe und des Friedens!         rh 



Fahrtüch�gkeit — Wie lange noch? Ausstellung: Helmut Ulmer „Zeichnungen“ April 2018 Ausgabe 74, Seite 6 Am 2.3.2018 trafen sich ca. 20 Personen zum Vor-trag „Fahrtüch�g – wie lange noch“. Fahrschullehrer Bernd Janzen hielt den ersten Teil des Vortrages. Von ihm haben wir viele allgemeine Punkte erfahren. Über das neue Recht, welches ab 1999 in Kra/ trat, die Fahrerlaubnisklassen, die Entschlüsselung der Zahlen die in unserem Euro -Führerschein stehen usw. Jedenfalls ist der „graue Lappen“ noch bis 2032 gül�g.  Deutschland hat das beste Führerscheinrecht und wir sind mit dem Verkehr mitgewachsen. Wir ha-ben im Laufe der Jahre viele Bewegungen automa-�siert und unsere Anschauungsart geändert. So kann man dem Stressverkehr und den vollen Park-plätzen auch etwas aus dem Wege gehen, um Un-fälle zu vermeiden.  Es gibt zum Glück kein Gesetz, wie lange man Auto fahren darf. Aber bei einem Unfall kann es ganz anders aussehen. Da kann die Polizei uns dann zur Überprüfung an das Landratsamt weitermelden und es kommt zu einer Fahrtauglichkeitsprüfung. Darüber und über die körperlichen Einschränkun-gen informierte uns Frau Dr. Rauscher vom REHA-  Zentrum Hess. Sie ist dort in der Neurologie und erstellt Gutachten. Gerade nach Schlaganfällen oder anderen körperlichen Störungen ist es wich-�g, dass man diese Beurteilung vorweisen kann. Laut StVO gibt es gesetzliche Vorgaben, die einzu-halten sind. Solange man fit ist, kann man selbst entscheiden, ob man noch in der Lage ist, Auto zu fahren. Wenn wir vom Arzt oder Freunden aber angesprochen werden, dass wir nicht mehr den Überblick haben, dann wird es vielleicht Zeit? Wol-len wir uns und andere Verkehrsteilnehmer ge-fährden? Es ist ein wich�ges Thema und wir dür-fen keine Angst davor haben, es anzusprechen.   ea 

Geht Helmut Ulmer, Schri/enmaler und Grafikde-signer, durch die Stadt, betrachtet er Gebäude, Brunnen, Wände mit anderen Augen als Touristen und Bürger. Helmut Ulmer sucht nach unerlaubt angebrachten „Malereien“ um sie zu besei�gen. Diese ehrenamtliche Aufgabe innerhalb des Ver-eins „Saubere Stadt“ ist zu einer Leidenscha/ ge-worden, hat es doch 12 Jahre gebraucht, um die Stadt „grundsauber“ zu bekommen. Zufall, so sagt Helmut Ulmer heute auf die Frage, wie er nach Bie�gheim kam. Mit dem EintriA in den Ruhestand wollte er Wohnungseigentum er-werben um eine sichere Bleibe im Alter zu haben. Ein passendes Objekt fand er in unserer Stadt und als der Wohnortwechsel von Korntal nach Bie�g-heim-Bissingen  vollzogen, der Ruhestand begon-nen haAe, stellte Helmut Ulmer sich die Frage: „Was tun im Ruhestand?“ Nach einem Gang durch Bie�gheims Innenstadt, war für ihn die Frage beantwortet. Er bot der Stadt an, sich ehrenamtlich um die Brunnen Bie�gheims zu kümmeren, deren Zustand zu wünschen übrig ließe. Sein Arbeitsfeld: Farbe und Vergoldung. Das Angebot wurde angenommen, die Brunnen eingerüstet, die Arbeit nach einem Entwurf von Helmut Ulmer begonnen.  Als Schri/enmaler und Grafik-designer sah er Möglichkeiten, das Stadtbild zu verschönern: Die Rathausuhr, die Uhr der Hillerschule, die großen Ziffer-bläAer der Uhr am Unteren Tor, die er in einem Gewächs-haus lackierte und vergoldete. Die kleinen Wappen am Schloss, am Beginenhaus und  an der Freibank in der Schie-ringer Straße. Helmut Ulmer, der im April seinen 85. Geburtstag feiert, hat einen großen Wunsch. Ei-ne Verstärkung des Teams im Verein „Saubere Stadt“.  Die Ausstellung „Helmut Ulmer Zeichnungen“ im Bürgertreff Enzpavillon, wird mit einer Vernissage am 26. April 2018 um 18:30 Uhr eröffnet. Wir la-den herzlich ein.               rw 



Workshop Fotobuch April 2018 Ausgabe 74, Seite 7 Im Rahmen des "SupportModerneMedien" füh-ren wir in den Monaten April und Mai je einen Workshop im Umgang mit Fotobüchern und einen Grundkurs Fotografie durch. Die Mediensprech-stunde en$ällt an diesen Tagen. In unserem "Workshop Fotobuch" zeigen wir Ihnen am Mi)woch, 18.04.2018 ab 18:00 Uhr was möglich ist. Bi)e bringen Sie, wenn vorhanden, ein Fotobuch mit.  Das gute alte Fotoalbum war Jahrzehnte lang beliebt und immer gut, wenn Freunden und Ver-wandten die Bilder vom Urlaub oder den Enkeln und Kindern gezeigt werden sollten. Heute geht das besser mit einem Fotobuch. Das ist im Prinzip nichts anderes, nur kann es krea;ver gestaltet werden. Die Fotos fallen auch nicht mehr heraus, weil sie nicht eingeklebt, sondern auf bes-tem Fotopapier gedruckt sind. Sie werden 2 Anbie-ter kennenlernen, die sich beide anwenderfreund-lich zeigen – in Qualität sich weitgehend ähnlich sind – aber recht unterschiedliche Kosten haben. Wer digital fotografiert und das sind heutzutage nahezu alle, hat 2 Möglichkeiten. Entweder alle Fotos auf dem Computer oder Handy schön, aber für andere nicht sichtbar abzulegen, oder ein Foto-buch herzustellen, das zum Beispiel auch ver-schenkt werden kann. Natürlich haben viele auf ihrem Smartphone Bilder zum Vorzeigen dabei. Aber das ist meistens nur ein Bruchteil dessen, was eigentlich vorhanden ist.  Der Workshop wird von Manfred Kämpf, einem erfahrenen Mitglied der BSW Fotogruppe, gelei-tet.  

Er geht auf die Gestaltung ein und stellt Program-me vor, um sowas zu machen. Das Schöne daran: Diese SoAware kostet in der Regel nichts!  Außerdem wird Herr Ackermann, der Bie;gheimer Fachhändler für Fototechnik, anwesend sein, um Fragen zu beantworten und über seine Erfahrun-gen zu berichten. Die SoAware ist zwar kostenlos, aber das Fotobuch selbst kostet natürlich Geld.  Wer ein Fotobuch mehrfach verschenken will, kann es beliebig oA herstellen lassen. Auch die Möglichkeit, ein bereits erstelltes Exemplar zu speichern und später noch einmal drucken zu las-sen, ist vorhanden. Lassen Sie sich alles genau zeigen und stellen Sie Ihre Fragen zu diesem Thema. Über den geplanten Workshop "Grundlagen Foto-grafie" informieren wir in der nächsten Ausgabe.  Er findet am Mi)woch, 16.05.2018 ab 18:00 Uhr sta).  Wir bi)en um eine Anmeldung, entweder telefo-nisch: Peter Röhl 07142/32643, per E-Mail:  roehl@ak;ve-senioren.org oder über das Kon-tak$ormular unserer Webseite:  www.ak�ve-senioren.org 



April 2018 Ausgabe 74 Seite 8 Veranstaltungen im April Montag 02.04 10:00 Nordic Walking im Forst Dienstag 03.04 10:00 14:00 Gedächtnistraining GR 6 - H.a.E siehe „Wöchentliche Ak%vitäten“ Mi)woch 04.04 10:30 15:00 Gedächtnistraining GR 2 Treff im Eck im Kujau-Museum Donnerstag 05.04 14:00 14:00 siehe „Wöchentliche Ak%vitäten“ Krea%ves Malen Freitag 06.04 14:00 siehe „Wöchentliche Ak%vitäten“ Montag 09.04 10:00 14:00 15:30 siehe „Wöchentliche Ak%vitäten“ KreAk%v–Werksta) Gedächtnistraining GR 3 Dienstag 10.04 10:30 14:00 Kurs 1, Balance- und Kra5training siehe „Wöchentliche Ak%vitäten“ Mi)woch 11.04 10:30 13:3015:00 16:30 Gedächtnistraining GR 1 Gedächtnistraining GR 5 Tanz im Bürgertreff Enzpavillon PK - Vortrag: Frida Kahlo Donnerstag 12.04 09:00  14:00 19:00 PK - Besuch Frida Kahlo-Museum in Baden-Baden. TP: Busbahnhof siehe „Wöchentliche Ak%vitäten“ Filmfreunde Freitag 13.04 14:00 15:00 siehe „Wöchentliche Ak%vitäten“ Kino im Bürgertreff Enzpavillon Montag 16.04 10:00 15:30 19:00 siehe „Wöchentliche Ak%vitäten“ Gedächtnistraining GR 4 BSW-Fotofreunde Dienstag 17.04 10:00 10:30 14:00 Gedächtnistraining GR 6 - H.a.E Kurs 1, Balance- und Kra5training siehe „Wöchentliche Ak%vitäten“ Mi)woch 18.04 10:30 15:00 18:00 Gedächtnistraining GR 2 Treff im Eck Moderne Medien:  Workshop Fotobuch Donnerstag 19.04 14:00 14:00 siehe „Wöchentliche Ak%vitäten“ Krea%ves Malen Freitag 20.04 14:00 siehe „Wöchentliche Ak%vitäten“ Montag 23.04 10:00 14:00 15:30 siehe „Wöchentliche Ak%vitäten“ KreAk%v– Werksta) Gedächtnistraining GR 3 Dienstag 24.04 10:30 14:00 14:00 Kurs 1, Balance- und Kra5training siehe „Wöchentliche Ak%vitäten“ Skat - OB J. Kessing schaut vorbei Mi)woch 25.04 10:30 13:30 15:00 Gedächtnistraining GR 1 Gedächtnistraining GR 5 Tanz im Bürgertreff Enzpavillon Donnerstag 26.04 09:00 14:00 18:30 19:00 Kurs 2, Balance- und Kra5training siehe „Wöchentliche Ak%vitäten“ Vernissage Ausstellung H. Ulmer Filmfreunde Freitag 27.04 14:00 siehe „Wöchentliche Ak%vitäten“ Montag 30.04 10:00 15:30 19:00 siehe „Wöchentliche Ak%vitäten“ Gedächtnistraining GR 4 BSW-Fotofreunde Impressum Herausgeber: Aktive Senioren Bietigheim-Bissingen e.V. Redaktion: R. Wendt (rw), R.A. Hellmann (rh), U. Fürderer (uf),  H-J. Scheewe (hjs), O. Wagner (ow), Friederike Hoerst-Röhl (fhr), Peter Röhl (pr), E. Amrhein (ea) 74321 Bietigheim-Bissingen, Am Bürgergarten 1 Tel.: 07142/51155, E-Mail: info@aktive-senioren.org www.aktive-senioren.org Bankverbindung: KSK Ludwigsburg,  IBAN: DE 50 6045 0050 0007 0200 07 BIC: SOLADES 1LBG Druck:DV Druck Bietigheim, Druck- und Verlagsgesellschaft Bietigheim mbH Kronenbergstraße 10,Telefon 07142/403-0, Fax 07142/403-125 
„Wöchentliche Ak3vitäten“ Montags 10.00 10.30 Nordic Walking im Forst DRK Fitgymnas%k Dienstag 14.00 - 18.00 Skat, Binokel, Bridge RummyCap, Canasta, Schach Donnerstag 14.00 - 18.00 Skat, Canasta Freitags 14.00 - 18.00 Club Pavillon-Dancer, Skat, 

Wir gratulieren zum Geburtstag: Erika Ruff zum 92ten Sie versorgt sich noch selbst. Mit klei-nen Spaziergängen in der Umgebung und zum Einkaufen hat sie genügend Abwechslung im täglichen Ablauf. Ja, es geht ihr gut und sie fühlt sich wohl. 
Computer oder noch Automat? Schulung zum Umgang  mit modernen Fahrkartenautomaten. Dienstag, 29. Mai 2018,  Gruppe 1, 14:00 bis 15:00 Uhr, Gruppe 2, 15:00 bis 16:00 Uhr Bahnhof Bie%gheim-Bissingen Anmeldung ist erforderlich. Bi)e mel-den Sie sich entweder bei Peter Röhl an 07142/32643 oder im Bürgertreff Enzpavillon beim Serviceteam bis 30.04.2018 an.  

Tagesausflug am Donnerstag, 3. Mai 2018  Burg Gu;enberg über dem Neckar:  Die Burg der Adler! Die spätmi)elalterliche Burg Gu)enberg ist eine der letzten unzerstörten Stauferburgen Deutsch-lands und gilt als eines der beliebtesten Ausflugs-ziele des Neckartals. Unter ihrem mäch%gen Berg-fried, in den imposanten Mauern, ist das Flair des Mi)elalters überall spürbar. Plätze bei einer spek-takulären Flugvorführung von Adler, Geier & Co, sind bereits für uns reserviert und weitere Erleb-nisse für einen schönen Tag sind in Au5rag gege-ben.  Bus-Abfahrt: 08:30 Uhr am Busbahnsteig beim Bahnhof, Rückkehr zwischen 17:30 und 18:00 Uhr Preis pro Person: 40 Euro  


